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Seminarankündigung für das WiSe 2026/27 

Grundsatzfragen und aktuelle Probleme des Arbeitsrechts: 

„Kooperativ, flexibel, digital – Braucht das Betriebsverfassungsgesetz ein Update?“ 

Unter der Überschrift „Kooperativ, flexibel, digital – Braucht das Betriebsverfassungsgesetz ein Update?“ debattiert 

die arbeitsrechtliche Abteilung des 75. Deutschen Juristentages im September 2026 in Erfurt den Reformbedarf im 

Betriebsverfassungsrecht, das neben dem Tarifwesen die zweite Säule der kollektiven Vertretung von 

Arbeitnehmerinteressen in Deutschland bildet. Dass dieses Thema auf der Agenda steht, beruht auf dem 

kontinuierlichen Wandel des Arbeitslebens. So stammen die Grundstrukturen des Betriebsverfassungsgesetzes aus 

dem letzten Jahrhundert. Diese Zeit war durch klar abgrenzbare Betriebsstätten, eine deutlich geringere internationale 

Verflechtung der Volkswirtschaft sowie relativ lineare Unternehmensstrukturen gekennzeichnet. Das alles hat sich 

durch die Digitalisierung der Arbeitswelt grundlegend geändert, welche die Auflösung herkömmlicher 

Betriebsstrukturen vorantreibt und dazu führt, dass Beschäftigte projektbezogen zusammenarbeiten und Weisungen 

von ganz unterschiedlichen Stellen – auch aus dem Ausland – erhalten. Zwar wird ein Reformbedarf kaum bestritten. 

Allerdings gehen die Vorstellungen der Gewerkschaften und der Arbeitgeberseite in sehr unterschiedliche 

Richtungen. Ihren Ausdruck haben die abweichenden Überlegungen im DGB-Entwurf von 2022 für ein modernes 

Betriebsverfassungsgesetz sowie im BDA-Entwurf für eine Modernisierung der Betriebsverfassung von 2026 

gefunden. Das kürzlich veröffentlichte vorbereitende Juristentagsgutachten von Prof. Dr. Claudia Schubert schlägt 

mehrere moderate Anpassungen vor. Vor diesem Hintergrund soll sich das Seminar mit der betrieblichen 

Mitbestimmung als einem wesentlichen Eckpfeiler der deutschen Arbeitsverfassung auseinandersetzen. Dabei wird 

es neben den Reformvorschlägen auch um das geltende Betriebsverfassungsrecht gehen, wobei inhaltlich Fragen des 

Organisationsrechts (z.B. Betriebsbegriff, Umgang mit Fremdpersonal im Betrieb, Plattformarbeit) sowie der 

Beteiligungsrechte (z.B. soziale, personelle und wirtschaftliche Angelegenheiten u.a. bei Matrixstrukturen und 

Auslandsbezug) thematisiert werden sollen. Je nach der Anzahl der Teilnehmenden kann sich das Seminar 

gegebenenfalls auch auf den Tendenzschutz in der Betriebsverfassung sowie auf transnationale Vertretungsstrukturen 

(Europäischer Betriebsrat) erstrecken. 

Das Seminar wendet sich an diejenigen Studierenden, die ihre Seminararbeit auf dem Gebiet des Arbeitsrechts 

(Schwerpunktbereich 7: Arbeits- und Sozialordnung) schreiben wollen. Bei einer hinreichenden Anzahl freier 

Plätze wird zudem die Möglichkeit der Anfertigung einer vorbereitenden Studienleistung angeboten. 

Zur Erläuterung inhaltlicher und technischer Einzelfragen lade ich zu einer Vorbesprechung ein, die am 

Mittwoch, den 1. Juli 2026, um 12:00 Uhr in der Bibliothek des Instituts für Arbeitsrecht 

Juridicum, 1. Stock, Raum-Nr. 1.170 

stattfinden soll. Eine weitere Vorbesprechung, die sich (nur) an diejenigen richtet, die nicht am ersten Termin 

teilgenommen haben, wird am Mittwoch, den 28. Oktober 2026, um 12:00 Uhr ebenfalls in der Bibliothek des 

Instituts für Arbeitsrecht (Juridicum, 1. Stock, Raum-Nr. 1.170) stattfinden. 

Hinweis: Für die Abnahme einer Prüfungsleistung ist eine offizielle Anmeldung in FlexNow erforderlich. 

Die Freischaltung der Themen ist für den 5. August 2026 (vorlesungsfreie Zeit) sowie für den 4. November 2026 

(Vorlesungszeit) vorgesehen. Das Seminar selbst soll als Blockseminar gegen Ende der Vorlesungszeit 

(voraussichtlicher Zeitraum 4./5. Februar 2027) in Göttingen stattfinden. 

Hinweis: Da bei allen Terminen auf zahlreiche vorgegebene Daten und Umstände Rücksicht genommen werden 

muss (Staatsexamen, Vorlesungszeiten, Abschlussfeier, Möglichkeit einer Rücksprache ca. eine Woche nach 

Themenausgabe etc.), bitte ich um Verständnis, dass nur eine geringe Zeitflexibilität besteht. 


